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Am Montag beginnt das Vorspiel
zur Baustelle an der Römerbrücke

TRIER (rm.) Am ersten Tag der Som-
merferien (Montag, 6. Juli) starten 
auf der Kaiser-Wilhelm-Brücke In-
standsetzungsarbeiten an den Geh-
wegen und der Fahrbahn. Klingt 
einfach, ist es aber nicht. Denn die 
nördliche der drei Trierer City-Mo-
selbrücken gilt als Hauptverbindung 
von und zur Eifel. Sie auch nur teil-
weise dichtzumachen, führt zu einer 
Verlagerung riesiger Verkehrsströme 
– erhöhtes Staurisiko inklusive. Au-
ßerdem herrscht Termindruck: Das 
rund 250 000 Euro kostende Sa-
nierungsprojekt muss im vorgege-
benen Zeitrahmen fertig werden, 
damit die Umgestaltung des west-
lichen Kopfes der Römerbrücke mit 
Bau eines Verkehrskreisels pünktlich 
am 27. Juli starten kann.  

Die Instandsetzung wird von der 
Trierer Firma Köhler ausgeführt und 
in zwei Abschnitten ablaufen:

In Bauphase eins von 6. Juli, 9 
Uhr, bis 18. Juli, 6 Uhr, werden zwei 
Fahrstreifen gesperrt. Es bleibt so-

mit ein Fahrstreifen, über den der 
Verkehr stadteinwärts aus Rich-
tung B 51 (Bitburger Straße) zum 
Martinsufer geführt wird. Der Ver-
kehr aus Richtung Innenstadt wird 
durch eine großräumige Umleitung 
über die Konrad-Adenauer-Brücke 
in Richtung B 51 (Bitburger) gelei-
tet. Während der Instandsetzung der 
Gehwegflächen wird der Fuß- und 
Radverkehr über die gegenüberlie-
gende Seite der Brücke geführt.

In Bauphase zwei (18. Juli, 6 Uhr, 
bis 20. Juli, 5 Uhr) werden größere 
Asphaltflächen auf der Fahrbahn er-
neuert. Dazu ist eine Vollsperrung 
der Brücke nötig. Der Verkehr wird 
aus beiden Richtungen großräumig 
über die Konrad-Adenauer-Brücke 
umgeleitet. Fußgänger und Radfah-
rer können die Baustelle weiterhin 
passieren.

Für Absperrungen, Fahrbahnmar-
kierungen und Umleitungsbeschil-
derungen ist die Firma Verkehrs-
technik Wöffler (Trier) zuständig. 

Deren Chef Michael Wöffler spricht 
von einem „Riesenaufwand“. Das 
notwendige Material fülle „mindes-
tens einen Sattelschlepper“.

Ein kniffliger Punkt ist der Ein-
mündungsbereich Lindenstraße/
Georg-Schmitt-Platz vor dem Brü-
ckenkopf zur City hin. Dort muss 
die auf die Brücke führende Fahr-
spur ummarkiert werden, um den 
Verkehr Richtung Konz zu leiten: 
Das, so Wöffler, „lässt sich nur in 
der Nacht zum Montag machen“.

Von den Bauarbeiten ist auch der 
Busverkehr betroffen. Die Stadtwer-
ke schicken ihre Linien 2, 7, 8 und 14 
sowie abends und am Wochenende 
die 87er-Sternbusse auf Umwege.

In Bauphase eins (Sperrung in 
Richtung Pallien) fahren die Busse 
via Walramsneu-/Zuckerberg-/Karl-
Marx-Straße und Römerbrücke auf 
die westliche Moselseite. In Phase 
zwei (Vollsperrung) fährt die 81 von 
Schweich/Ehrang kommend über 
die Römerbrücke in die Altstadt.

Auf der Kaiser-Wilhelm-Brücke in Trier werden zwei Wochen lang Fahrbahn- und 
Gehwege saniert. Die Umleitung führt über die Konrad-Adenauer-Brücke.

Die Kaiser-Wilhelm-Brücke ist ab Montag zwei Wochen lang Baustelle. Zunächst kann sie noch Richtung Bitburger Straße 
(rechts) befahren werden; zum Abschluss ist sie zwei Tage lang voll gesperrt.  FOTO: ROLAND MORGEN

Hausbesuche, Blog-Austausch und Schule to go

VON HANNA KOTHER

TRIER/SCHWEICH/WILTINGEN Kinder 
mit Behinderungen benötigen beim 
Lernen und im Schulalltag besonde-
re Betreuung und Aufmerksamkeit. 
Eine Aufgabe, die für gewöhnlich 
beispielsweise von der Porta-Ni-
gra-Schule der Lebenshilfe in Trier 
übernommen wird. 80 Kinder aus 
Trier, dem Landkreis Trier-Saarburg 
und Luxemburg besuchen die Schu-
le mit dem Förderschwerpunkt ganz-
heitliche Entwicklung – normaler-
weise. Seit dem Corona-Lockdown 
war sie für den regulären Präsenz-
unterricht geschlossen, in den Wo-
chen vor den Sommerferien gab es 
nur eine Notbetreuung.

Die Versorgung der Schüler mit 
Lernmaterialien sei jedoch gewähr-
leistet gewesen, versichert Flori-
an Stiefel von der Lebenshilfe Trier. 
So habe beispielsweise der neu ein-
gerichtete Schul-Blog Hilfestel-
lung beim Lernstoff geboten. „Die 
zusätzliche Plattform für den Aus-
tausch zwischen Kindern und Lehr-
personal hat sich bereits bewährt“, 
berichtet der kommissarische Schul-

leiter Stefan Halm. Er plant, den Blog 
auch über die Corona-Zeit hinaus zu 
nutzen und auszubauen. 

Unter dem Motto „Schule to go“ 
holten die Kinder zudem ihre Lern-
materialien unter der Einhaltung al-
ler Corona-Regeln in der Schule ab. 
Anschließend bearbeiteten sie die 
Aufgaben nach einem Briefing zu 
Hause und brachten sie zwecks Kor-
rektur zur Schule zurück. Außerdem 
wurden Schulunterlagen postalisch, 
per E-Mail oder am Telefon durch-
gesprochen. „Unsere Lehrerinnen 
und Lehrer bieten außerdem Haus-
besuche an“, berichtete der Schul-
leiter. Natürlich unter strikter Ein-
haltung der Corona-Verordnungen. 
„Die Schülerinnen und Schüler neh-
men das sehr ernst“, sagte Halm. Sei-
en hier und da Schwierigkeiten auf-
getreten, hätten Piktogramme, also 
bildliche oder grafische Darstellun-

gen, geholfen. „So haben wir alle Vor-
schriften vermitteln können“, versi-
chert Halm.

Ulrike Rommelfanger, kommis-
sarische Schulleiterin der Leva-
na-Schule in Schweich, ergänzt: 
„Viele Familien haben zu Hause 
mit den Kindern das Tragen eines 

Mund-Nasen-Schutzes geübt und 
die Regeln besprochen.“ Für Schü-
lerinnen und Schüler, die Unter-
stützung in der persönlichen Hygi-
ene brauchen, habe die Schule mit 
dem Förderschwerpunkt ganzheit-
liche Entwicklung spezielle Anwei-
sungen vom Gesundheitsamt be-
kommen. „Unser Träger hat unser 
Personal dann entsprechend der Vor-
gaben mit Material wie Kitteln und 
Mundschutz ausgestattet“, erklärt 
Rommelfanger. 

Bei den Eltern stoße man größten-
teils auf Verständnis für die besonde-
re Situation, sagt sie, und auch Halm 
berichtet: „Die Kommunikation mit 
dem Schulelternbeirat ist gut und 
konstruktiv verlaufen.“ Dennoch 
sei die Situation natürlich für alle 
sehr anstrengend. „Unsere Schüle-
rinnen und Schüler sind auf regel-
mäßige Strukturen und Rituale an-

gewiesen“, erklärt der Schulleiter der 
Porta-Nigra-Schule. „Da ist so eine 
lange Unterbrechung des Schulall-
tags nicht förderlich.“

Die Don-Bosco-Förderschule in 
Wiltingen hatte den Betrieb dage-
gen bereits stufenweise aufgenom-
men und war seit dem 8. Juni wie-
der für alle Schüler geöffnet. Grund 
für die unterschiedliche Verfahrens-
weise ist der andere Förderschwer-
punkt: In Wiltingen stehen Lernen 
und Sprache im Vordergrund. Wie 
in anderen Schulen auch wechselten 
die Don-Bosco-Kinder wochenwei-
se zwischen Präsenzunterricht und 
Home-Schooling. Beim Online-Un-
terricht sind die Wiltinger weiter als 
die meisten anderen Schulen im 
Land: „Die Schülerinnen und Schü-
ler werden klassenweise unterrichtet 
und sehen sich gegenseitig über ihre 
Displays“, berichtete Schulleiterin 

Stephanie Fricke. „Nicht alle Haus-
halte waren anfangs mit der nötigen 
Hardware ausgestattet, und gerade 
in den ländlicheren Regionen hapert 
es gelegentlich auch beim Empfang.“ 
Deshalb habe die Schule parallel 
Lernmaterial per Post verschickt. 
„Und wir haben den Verleih von mo-
bilen Endgeräten organisiert, unter 
anderem in Zusammenarbeit mit 
dem Medienzentrum Trier“, erzählte 
die Schulleiterin. Um die Einhaltung 
der Abstandsregeln besser umsetzen 
zu können, hat die Don-Bosco-Schu-
le auf eine kreative Lösung gesetzt 
und Pausenareale eingeführt: „Ne-
ben dem Schulhof haben wir eine 
angrenzende Wiese sowie, in Abspra-
che mit der Verbandsgemeinde, den 
Sportplatz während der Pausen für 
unsere Schülerschaft zugänglich ge-
macht“, erklärte Fricke.

Auch in den anderen Schulen ist 
der Betrieb vor den Sommerferien 
zumindest eingeschränkt nochmal 
angelaufen: Die Levana-Schule hat-
te seit dem 22. Juni ein Präsenzan-
gebot in Kleingruppen von maximal 
fünf Schülern für jeweils etwa zwei 
Stunden auf freiwilliger Basis ange-
boten. Und Stefan Halm berichtete 
für die Porta-Nigra-Schule: „Bei uns 
kommen bis auf wenige Ausnahmen 
alle Schülerinnen und Schüler an in-
dividuell abgesprochenen Tagen in 
die Schule.“ So seien nie mehr als 30 
Kinder gleichzeitig vor Ort gewesen.

Am Dienstag hat das rheinland-pfälzi-
sche Bildungsministerium die Förder-
schulen im Land informiert, dass geplant 
sei, nach den Sommerferien den „Regel-
betrieb ohne Abstandsgebot“ wieder auf-
zunehmen.

Die Schließung der 
Schulen und Kitas 
hat viele Familien 
auf eine harte Probe 
gestellt. Kinder mit 
Behinderungen trifft 
die Corona-Krise noch 
härter. Schulleiter von 
Förderschulen berichten, 
wie Schüler, Eltern und 
Lehrer die Situation 
gemeistert haben.

Die Don-Bosco-Förderschule in Wiltingen war bereits seit dem 8. Juni wieder für alle Schüler geöffnet.  FOTO: ARCHIV/CHRISTIAN KREMER

„Unsere Schüler sind 
auf regelmäßige 

Strukturen und Rituale 
angewiesen. Da ist so 

eine lange 
Unterbrechung 

des Schulalltags nicht 
förderlich.“

Stefan Halm
Kommissarischer Schulleiter 

der Porta-Nigra-Schule
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